
b e s i c h t i - gen, wie 
beispiels- weise im 
mecklen- burgi-
s c h e n 

Penzlin oder in Burg 
S t a r - gard. Spiele-

risch können 
sich die Kinder 
die Ritterzeit 
im Center er-
schließen. Mit 

einer be-
gehbaren 

Ritterburg, einer Ritter-Foto-
aktion, bei Ritterspielen mit 
Schauspielern der Ucker-
märkischen Bühnen, 
beim Herstel- l e n 
von Keramik 
nach uralter 
Handwerk-
s t rad i t ion 

oder beim Kin-
derschminken. 
Im Handum-
drehen ver-
wandeln sich 
die Kinder dann 
in Knappen, Rit-
ter oder Burg-
fräulein.

THEMEN IN
DIESER AUSGABE:

sportliche Aktion
Streetball für Kids
Center-Vorplatz wird Arena� S.8

Handeln und Feilschen
Auf Schnäppchenjagd
Flohmarkt vor dem Center� S.10

Impressionen
Das war die Tour de Natur 
Bilder aus dem Odertal� S.10

Guten Tag,
liebe Leser!
Das Jahr hat Fahrt aufge-
nommen, das Osterfest 
liegt erst wenige Wochen 
zurück und schon laufen 
bei uns die Vorbereitungen 
auf die Sommersaison. Die 
Modebranche präsentiert 
bereits die luftigen Sommer-
kollektionen, wir stellen die 
letzten Überraschungen für 
die Ritterspiele zusammen, 
mit denen wir die Ferienkin-
der in weit zurückliegende 
Zeiten entführen wollen. 
Und unser Blick geht nach 
Prenzlau, wo die Landesgar-
tenschau fulminant gestartet 
ist. Die Uckermark hat in 
diesen Monaten viel zu 
bieten. Wir im Oder-Center 
reihen uns in diese Angebot-
spalette ein.

Ihr 

Ralf Müller
Center Manager

5. Juni 2013 WWW.ODER-CENTER.DE

Die Trends der Reisesaison 2013 
vorgestellt

 
Wenn einer eine Reise tut S. 6 und 7

Die Sehnsucht nach dem Meer in 
der Flasche eingefangen

 
Rolf Bartho und die Buddelschiffe: S.8

Tulpenpracht lässt die Farben auf der
Landesgartenschau krachen.

Grüne Wonne erfolgreich gestartet: S.4 und 5

WWW.ODER-CENTER.DE
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Reisezeit ist
schöne Zeit

Das Schiff
in der Buddel

Grüße von
der LaGa

Bei den diesjährigen
Ferienspielen geht es 
weit zurück
in die Ritterzeit.

Rüstung, Helm und Schwert, 
Knappe, Rittersmann und 
Burgfräulein, Ritterburg, 
Wams, Schwert und Lanze: 
Das sind die Zutaten für die 
Ritteraktion, bei der sich die 
Ferienkinder vom 17. bis 29. 
Juni spielerisch in die Ritter-
zeit zurückbegeben können. 
Nachdem die Ferienkinder in 
den Vorjahren mit den Piraten 
auf große Reise gehen bzw. 
sich bei den Cowboys und 
Indianern die Weiten der Prä-
rie erobern konnten, geht es 
diesmal weit zurück in die eu-
ropäische Geschichte. „Es war 
die Zeit, als die Minnesänger 
um die Gunst der Burgfräulein 
buhlten, als die Ritter von ih-
ren Burgen aus das Land be-
herrschten, als sie ihre Kämpfe 
auf ihren Pferden in schweren 
Rüstungen ausfochten“, be-
richtet Center-Manager Ralf 
Müller. In unserer Region kann 
man solche alten Burgen noch  

Die Ritter sind los im Oder-Center

Die diesjährige Landesmeister-
schaft im Boxen wird im Oder-
Center ausgetragen.  Am 15. und 
16. Juni können die Besucher 
des Centers den Halbfinale- und 
Finale-Kämpfen zusehen. Ab dem 
12. Juni wird sich der Verein mit 
zahlreichen Veranstaltungen und 
Aktionen im Center präsentieren. 
Der 1948 gegründete Boxverein 
ist der größte und älteste im Land 
Brandenburg. Am letzten Maiwo-
chenende hatte er sein 65. Jubilä-

um gefeiert. Mehr als 250 Gäste 
aus allen Generationen waren 
zugegen. In der Vergangenheit be-
stimmten die Kämpfe in der ersten 
und zweiten DDR-Liga und der 
internationale Pokal der Chemie-
arbeiter das Geschehen, nach der 
Wende wurde die PCK-Box-Sek-
tion  zum UBV 48 und hat seit 10 
Jahren ein eigenes Vereinsheim in 
der Grambauerstraße 29 , benannt 
nach einem der Gründer des Bo-
xens in Schwedt, Günter Jähnke.

Boxmeisterschaft wird im
Oder-Center ausgetragen

Spannende Boxwettkämpfe können die Besucher des Oder-Center erleben. 

N R .  2 6 1
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Die zweite Runde 
der großen Familien-
Pass-Aktion neigt 
sich dem Ende zu. Die 
Spannung steigt. 

Und zwar nicht nur beim Rei-
severanstalter Lutz Zwerg vom 
TUI-Reisecenter. „Ich bin darauf 
gespannt, wer Ende des Monats 
der glückliche Gewinner sein 
wird, der einen Reisegutschein 
von 3000 Euro entgegennehmen 
wird“, sagt er. „Mich sprechen 
schon jetzt viele Leute an, die 
mir sagen, dass sie sich freuen 
würden, wenn sie gewinnen, sie 
würden auch gern einmal einen 
Traumurlaub machen“, berichtet 
er. „Das Interesse ist ziemlich 
groß. Und es machen sehr viele 
Leute mit bei der Familien-Pass-
Aktion“, fügt er hinzu. Also 
Mitmachen lohnt sich noch auf 
jeden Fall. Und je mehr Fami-

lien-Pässe mit aufgekleb-
ten Ucker-Mark-Stücken 
jemand in die Losbox im 
Center wirft, desto höher 
sind seine Chancen, bei 
der Auslosung von der 
Glücksfee auch ge-
zogen zu werden. 
Und wer dies-
mal noch leer 
ausgehen soll-
te, hat in der 
dritten Runde 
des Familien-
Jahres erneut 
die Chance 
auf eine Rei-
se. Dann wird 
„Re i se land“ 
einen eben-
falls 3000 
Euro teuren 
Urlaub spen-
dieren. Zum 
J a h r e s e n d e 
kommen dann 
die Freunde 
guter Unterhal-
tungselektronik 
zum Zuge. Dann 
gibt es nämlich 
einen Gutschein 

von Media-Markt zu 
gewinnen. Der Wert: 
Ebenfalls 3000 Euro. 

„Und auch hier gilt: Je 
öfter jemand sei-

nen Fami-
l i e n -
P a s s 
i n 

die Losbox steckt, desto höher 
sind seine Chancen. Also: Im-

mer schön bei den Einkäu-
fen darauf achten, dass 
ja auch die Ucker-Mark 
auf den Familien-Pass 
geklebt wird“, erklärt 
der Center-Manager 
Ralf Müller.

  Für die Freunde der 
guten Fotografie 

hält das Fami-
lienjahr übri-
gens noch eine 
Überraschung 
bereit: Gesucht 
wird das Fa-
milienfoto des 
Jahres. Alle 
Familien-Pass-
Inhaber sind 
aufgefordert, 

ihre schöns-
ten Familien-
fotos an fol-
gende Adresse 
e inzusenden : 

foto-giesa@t-
online.de. Die 

schönsten Fotos 
werden im Oder-
Center ausgestellt 

sowie in der Center-Zeitung 
und auf der Website veröffent-
licht. Die Besucher werden die 
sympathischste „Oder-Center-
Familie“ des Jahres küren. 
Unter den Teilnehmern an der 
Abstimmung verlost das Cen-
ter Einkaufsgutscheine. „Und 
die Gewinner-Familie erhält 
ein wertvolles Spiegelreflex-
Digitalkamera-Set“ von Media 
Markt, versichert Ralf Müller.
   Die Teilnahme an der Fami-
lien-Pass-Aktion ist ganz ein-
fach. Zur Erinnerung: einfach 
einen Familien-Pass in einem 
der Geschäfte des Oder-Center 
holen und bei den Einkäufen die 
Ucker-Mark kassieren und auf 
den Pass kleben. Erwachsene 
erhalten für je zehn Euro Ein-
kaufswert eine Ucker-Mark, je-
doch maximal drei Ucker-Mark 
pro Einkauf. Für Kinder gibt es 
die erste Ucker-Mark schon bei 
einem Einkaufswert von zwei 
Euro. Auch hier beträgt die 
Höchstzahl drei Ucker-Mark. 
Die komplett ausgefüllten und 
in die Losbox geworfenen Fami-
lien-Pässe nehmen an den Ver-
losungen im Oder-Center teil.Die Mannschaft vom TUI-Reisecenter stellt den Preis: Einen Urlaub im Wert von 3000 Euro. 

Dem glücklichen Gewinner winkt ein Traumurlaub
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Älteste Burg Mecklenburgs
Die alte Burganlage des meck-
lenburgischen Städtchens Burg 
Stargard ist alle mal eine Reise 

wert. Die gut erhaltene Burgan-
lage stammt aus dem 13. Jahr-
hundert und diente zunächst 

als Hofburg der Markgrafen von 
Brandenburg. Die Burg Star-
gard ist das älteste weltliche 
Bauwerk in Mecklenburg-Vor-
pommern. Sie gilt als die ein-
zige erhaltene mittelalterliche 
Höhenburg Norddeutschlands. 
In mecklenburgischer Hand war 
die Burg ab 1292. Das Museum 
der Stadt befindet sich heute 
im mittelalterlichen Marstall der 
Vorburg. Wo einst die Schlacht-
rosse von 30 Rittern ihr Quartier 
hatten, erinnert die Ausstellung 
„Das Ross - eine Kulturge-
schichte des Pferdes“ an die 
einstige Funktion dieses Ge-
bäudes. Auf über weiteren 500 
m² Ausstellungsfläche finden 
sich unzählige Sachzeugen der 
reichen Burg-, Stadt- und Regi-
onalgeschichte. Für den Erhalt, 
die Erforschung der Burgge-
schichte sowie die touristische 
Vermarktung der Burg engagiert 
sich der Stargarder Burgverein 
mit seinen über 80 Mitgliedern. 
Wer die Burg näher kennenler-
nen will, kann eine der Burgfüh-
rungen nutzen, die von April bis 
Ende Oktober jeden Samstag, 
Sonntag und Feiertag 14 UIhr 
stattfinden. Treffpunkt: Parkplatz 
vor der Höhenburg. 

Im diesjährigen 
Ferienprogramm geht 
es weit zurück in die 
Geschichte.

Die Ritter sind los im Oder-
Center. Vom 17. bis 29. Juni 
besetzen sie die Ladenpassa-
gen und entführen die jüngsten 
Center-Besucher in die Ritter-
zeit. „Im Center wird es eine 
begehbare Ritterburg geben, 
echte Ritter werden unterwegs 
sein, eine kleine Ausstellung 
wird Waffen und Gerätschaf-
ten aus dieser historischen Zeit 
präsentieren“, kündigt Cen-
ter Manager Ralf Müller an. 
Die Uckermärkischen Bühnen 
Schwedt werden Ritterstücke 
im Center aufführen. Und mit 
Frau Swodenk können die Kin-
der Keramiken wie zu Ritterzei-
ten herstellen. 
   Das ist aber noch nicht alles. 
Die Ritter der Event-Agentur 
Zwergenfeier bringen die Gru-
sel-Fühl-Such-Kiste mit in das 
Center. Das garantiert Lachen, 
Spaß und Spannung. In dieser 
Kiste voller unheimlicher und 
seltsamer Dinge sind wahre 
Schätze verborgen, die es zu 
finden gilt. „Doch was verbirgt 
sich wirklich in der Kiste? Und 
wer hat den Mut, seine Hand 
blind hineinzustecken, ohne zu 

wissen, was ihn erwartet? Oder 
wer? Das gilt es herauszufin-
den“, sagt der Center Manager. 
Außerdem wird es eine 
Bastelstraße geben, i n 
der das Burgfräu- l e i n 
mit den Kindern tol- l e 
Ritterhelme, Tür- m e , 
Schwerter, Fahnen u n d 
ähnliche Utensilien a u s 
d e r R i t t e r ze i t 

bastelt. Und bei einer Fotoak-
tion werden die Kinder foto-
grafiert. Auf dem fertigen Bild 
finden sich die Kinder vor einer 
Ritterburg wieder. 
    Beim Kinderschminken wird 
die Schminkerin die Kinder in 
Burgfräulein verwandeln oder 

zum Ritter werden las-
sen. „So können die Kin-

d e r perfekt in ihre 
Ritterzeit-

Rollen schlüpfen und werden 
garantiert jede Menge Spaß 
bei den ritterlichen Spielen ha-
ben“, ist der Center Manager 
überzeugt. Mit der Ritter-Aktion 

setzt das Center 
seine Tradi-
tion der 
K i n -

derferienspiele fort. In den zu-
rückliegenden Jahren konnten 
die Ferienkinder beispielsweise 
mit den Piraten auf große Fahrt 
g e h e n oder sich zu den 

Cowboys und 
I n - dianern in die 

Prärie des 
w e i t e n 

amer i -
k a -

nischen Westens begeben. 
Neben dem Spaß am Spielen 
vermitteln diese Ferienaktio-
nen immer auch Informationen 
über geschichtliche Details. Die 
Phantasie der Kinder wird an-
geregt, ihre Kreativität wird ge-
fördert. Und die Center-Zeitung 
nutzt die Gelegenheit, über 
echte Ritterburgen in 
unserer Region 
zu informie-
ren. 

In den Ferien besetzen die Ritter das Center

Ein Ort der Hexenprozesse
Mit einer echten Burg kann 
das Städtchen Penzlin aufwar-
ten, das im 13. Jahrhundert 
das Stadtrecht erhielt und im 
Städtedreieck Waren - Neu-
brandenburg - Neustrelitz liegt. 
Die Burg mit ihrem Museum für 
„Magie und Hexenvervolgun-
gen in Mecklenburg“ gilt als 
die bedeutendste Sehenswür-
digkeit des Städtchens. Weit 
über die Grenzen der Region 
bekannt, zieht sie jährlich etwa 
25000 Besucher an. Sachkun-
dige Führungen geben Aus-
kunft über die Burggeschichte 
und lassen beim Rundgang 
durch die Folterkammer und 
die in ihrer Art einmaligen „He-
xenverliese“, die Hexenverfol-
gung wieder lebendig werden. 
Im Obergeschoss der Burg 
kann man sich über das Aus-
maß und die Hintergründe der 
vorwiegend im 16. u. 17. Jh. 
erfolgten Prozesse informie-
ren. Sehenswert sind auch die 
Schwarzküche mit dem 12 m 
hohen Rauchfangmantel und 
der Rittersaal, der heute als 
Standesamt genutzt wird. Die 
Besucher können sich in den 
Burggemäuern verschiedene 
Ausstellungen ansehen, so 

zum Beispiel über Hexenvervol-
gungen in Mecklenburg, Ernst 
Barlach und das Hexenwesen, 
die Hexe im Spiegel der Kunst 

oder die Hexe in der Literatur 
und Dichtung. Die Burg hat von 
Mai bis September täglich von 
10 Uhr bis 18 Uhr geöffnet. 

Die Penzliner Burg - hier fanden im 16. und 17. Jahrhundert Hexenprozesse statt. 
Jetzt informiert hier ein Museum über die Hexenverfolgungen. 

Ein Schauder läuft den Besuchern über den Rücken, wenn sie sich den Folterkel-
ler mit seinen Instrumenten ansehen. 

Die Burg Stargard ist die einzig erhaltene mittelalterliche Höhenburg Nord-
deutschlands.

Der Burgverein sorgt für allerlei mittelalterliches Treiben in der Burg und drumherum.
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Der Rodinger auf der Stadtmauer 
und die bunte Baracke im Park
Bildende Kunst in 
unterschiedlichen
Spielarten auf der 
LaGa.  

Prenzlau. Die Blicke von Stan-
ley Hinz und Daniel Hidde 
wanderten des öfteren hoch 
zur Stadtmauer im Seepark. 
Neugierig verfolgten die bei-
den Sprayer, wie der 86jäh-
rige Maler Wolfram Schubert 

Pinselstrich für Pinselstrich 
setzte und die einstmals weiß 
verputzte Fläche an der Stadt-
mauer mit gemalten Ziegelstei-
nen, Granitsteinen und einem 
geheimnisvollen Motiv versah: 
den Rodinger, der im August 
1426 den Brandenburger Mark-
grafen Johann durch die Was-
serpforte trug, wodurch die 
Stadt an die Brandenburger fiel. 
Und während Schubert wenige 
Tage vor der Eröffnung der Lan-
desgartenschau dem Rodinger 
sein erstes gemaltes Denkmal 
in der Stadt setzte, griffen Stan-
ley Hinz und Daniel Hidde zur 

Spraydose, um die unansehn-
liche Baracke zu verschönern, 
in der sich die Sozialräume für 
die Freilichtbühne im Seepark 
befinden. Es lagen Neugier 
und Respekt in ihren Mienen, 
wenn sie zu Wolfram Schubert 
schauten. In ihrem eigenen Ge-
staltungsdrang ließen sie sich 
dagegen nicht beeinflussen. 
„Es sind zwei komplett unter-
schiedliche Sachen, die wir hier 
machen“, sagt Stanley Hinz. 
„Wir machen künstlerische 
Fassaden- und Objektbezeich-
nungen im Graffiti-Stil“, fügt er 
hinzu. In  einer Mischung von 

Landschaftsmale-
rei, Graffiti und 

Stencil-Streetart 
ließen sie an 

allen vier 
Wän-

d e n 
d e r  

Baracke Motive entstehen – 
Musiker, Instrumente, aber 
auch landschaftliche Elemente 
der Uckermark sind hier jetzt 
zu finden. Was sie eint, ist der 
Drang, mit Farben Bilder zu ge-
stalten und so ihren Blick auf 
die Welt anderen mitzuteilen. 
Stanley, der jetzt Mitte 20 ist, 
hatte gemeinsam mit seinem 
Freund Daniel als Jugendli-
cher damit begonnen. „Es war 
nicht einfach nur cool, mit der 
Spraydose loszuziehen und 
Wände zu verzieren, es war der 
Gegensatz zum tristen Alltag“, 
berichtet er. „Damals waren wir 
noch perspektivlos und hatten 
durch das Losziehen und Ma-
len das Gefühl, was getan zu 
haben.“ Dieser Drang brachte 
beide damals vor den Kadi. Ein 
Gerichtsverfahren wegen Sach-
beschädigung, erinnert sich 
Stanley. Das Urteil lief für beide 
glücklicherweise auf Bewäh-
rung hinaus. Nach dieser Er-
fahrung beschlossen beide, nur 
noch legal zu sprayen und grün-
deten im zurückliegenden Sep-
tember ihre eigene Firma. Unter 
dem Namen „SEAST-Design“ 
ziehen die beiden nun durch 
Prenzlau und sprayen hochoffi-
ziell und immer im Auftrag. So 
haben sie bereits Blockgiebel 
der Wohnungsgenossenschaft 
verschönert, die Container der 
Uckermärkischen Dienstleis-
tungsgesellschaft (UDG) mit 
farbenfrohen Motiven versehen, 
Bushaltestellen aufgemotzt und 
werden demnächst das Gym-
nasium besprayen. Stanley Hinz zaubert farbenfrohe Motive auf die einstmals langweilig weißen Wände der Baracke bei der Freilichtbühne. 

Die Veranstaltungen auf der Freilichtbühne im 
Seepark im Juni im Überblick:
07. Juni, Fr 	 20.00 	 Freilichtkino: „This Ain‘t California	

07. Juni, Fr 	 22:00	 Fritz-Party
			   Die Fritz DJs unterwegs 
			 
08. Juni, Sa 	 11:00	 Barlinek - Unsere Partnerstadt stellt sich vor
			   Tanz und Musik aus Barlinek	     	

09. Juni, So 	 11.00	 Barlinek - Unsere Partnerstadt stellt sich vor
			   Tanz und Musik aus Barlinek auf der Freilichtbühne und im gesamten Gelände

15. Juni, Sa	 11.00 	 Blasmusikorchester - Festkonzert
			   Veranstaltungen auf der Freilichtbühne, im Seebad und auf dem gesamten Gelände
	      	 14.00	 Peter der Zauberer (Kinderanimation)

16. Juni, So 	 11.00	 Sport auf der LaGa - Sportvereine stellen sich vor
		  15.00	 Konzert mit dem Liedermacher André Schwarz

21. Juni, Fr 	 10.00	 Kinderfest auf der LaGa
			   Veranstaltungen mit dem Theater Stolperdraht, den Lordspowerkids, und der IG Frauen 
			   auf der Freilichtbühne, der mobilen Bühne, im Bereich Regionalmarkt und im gesamten Gelände
	      	
22. Juni, Sa 	 20.00	 Carl Orffs „Carmina Burana und Feuerwerk mit Chören aus der Uckermark, Polen und der 		
			   Stettiner Philharmonie	      	

23. Juni, So 	 14.00	 Konzert des Schlagerduos Kerstin und Gregor
		  16.00	 „Live is Life“ von den Uckermärkischen Bühnen Schwedt

29. Juni, Sa 	 14.00	 Puppentheater Lampion
		  15.00	 „Rosengärten der Musik“ mit Dagmar Frederic und Hank Teufer
		  20.00	 Garten der Träume - Spaziergang der Sinne mit Lutz Gerlach und weiteren Künstlern

30. Juni, So	 11.00	 Konzert des Trios M-F-Geo
		  14.00	 Das Landespolizeiorchester Brandenburg spielt auf

Kinder spielen für Kinder - 
Kinderfest auf der LaGa 
Am 21. Juni haben die Kids 
auf der Freilichtbühne das 
Sagen. Die Landesgarten-
schau lädt zum Kinderfest 
ein und hat dafür auch gleich 
Kinder und Jugendliche ver-
pflichtet, für Stimmung auf 
der Freilichtbühne zu sorgen. 
So wird das Schwedter Ju-
gend- und Amateurtheater 
Stolperdraht  die „Vogelhoch-

zeit aufführen. Die Lordspow-
erkids laden ein zum Mitma-
chen im Abenteuerland. Die 
Mitarbeiterinnen der IG Frau-
en werden Kinder schminken 
und mit ihnen basteln. Außer-
dem gibt es auf dem Gelän-
de eine Lego-Ausstellung, 
die nicht nur die jüngsten 
Besucher der Gartenschau 
begeistern dürfte. 

Das Schwedter Jugend- und Amateurtheater Stolperdraht aus Schwedt bringt die 
„Vogelhochzeit“ auf die Bühne.

Die Königin der Blumen - 
die Rose lässt bitten
Am 29. Juni lädt die LaGa 
unter dem Motto „Garten der 
Träume - Spaziergang der 
Sinne“ zum Rosenfest ein. 
Während die Königin der Blu-
me im Rosenrausch im See-
park und im Rosengarten im 
Stadtpark einlädt, ihre Schön-
heit zu bewundern, werden 
Dagmar Frederic und Hank 
Teufer auf der Freilichtbüh-
ne die Rosenschönheit un-

ter dem Titel „Rosengärtern 
der Musik“ mit musikalischen 
Klängen untermalen. Ab 20 
Uhr lassen Lutz Gerlach und 
weitere Künstler auf der Frei-
lichtbühne und im gesamten 
Gelände den „Garten der 
Träume - Spaziergang der 
Sinne“ erlebbare Wirklichkeit 
werden. Im Gärtnerinfotreff 
gibt es an diesem Tag Tipps 
zur essbaren Rosenblüte. 

Musikalische Rosenträume und einen Spaziergang der Sinne können die LaGa-
Besucher am 29. Mai erleben. 

Neues von der Grünen Wonne der Landesgartenschau

Der Maler Wolfram Schubert gab dem Rodinger an der Stadtmauer im Seepark ein 
bildnerisches Denkmal
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Begeistert erleben die Besucher die Pracht der Frühblüher auf der Landesgartenschau. 

560 000 Blumenzwiebeln lassen die Farben krachen

Fulminanter Start in die 

Landesgartenschau:

Ein Feuerwerk der 

Farben begeistert die

Besucher.

Die Frühjahrssonne hatte 
es geschafft und die Pracht 
der 560 000 Frühjahrsblüher, 
besser gesagt Blumenzwie-
beln, die bereits im vergan-
genen Herbst in den Boden 
gekommen waren, aus der 
Erde gelockt. Ihre Blüte ist im 
Mai voll in Gang gekommen. 
Sie ergänzten en wirkungs-
voll 100.000 Frühlingsblu-
men, die kurz vor Eröffnung 
der Landesgartenschau ge-
pflanzt wurden. Besonders 
eindrucksvoll stellte sich für 
die Besucher das Tulpenbeet 
dar, das sich dem Besucher 
beim Eintritt in den Seepark in 
den letzten Wochen bot. Beim 
Gang durch den Park rückten 
immer wieder die prachtvol-
len Tulpen, Hyazinthen und 
Narzissen in vielen Farben 
und Formen ins Blickfeld des 

Besuchers. Beete mit Abde-
ckung aus weißen und blauen 
Glassteinen unterstrichen die 

Narzissenblüten. Besonders 
apart zeigten sich hier die 
blauen Traubenhyazinthen. 

Diese geschwungenen Beete 
sind Teil des Wonnebandes, 
das beide Landesgarten-
schauparks durchzieht. Un-
terhalb der schönen Aussicht 
sind rechteckige Beete in den 
Logo-Farben der Landes-
gartenschau zu erleben, die 
natürlich auch in den kom-
menden Wochen mit neuer 
Bepflanzung für farbenfrohe 
Eindrücke sorgen werden. Er-
gänzt werden diese durch ent-
sprechend farbige Bänke, die 
Besucher zum Verweilen und 
Genießen einladen. Mit einem 
Feuerwerk an Faben werden 
die Besucher im Stadtpark 
willkommen geheißen. Das 
Feuerwerk ist ein Blumentep-
pich, dessen Farbigkeit beim 
Gang über die große Frei-
treppe besticht. Leuchtendes 
Orange und Gelb dominieren 
in dem einen Beet während 
in einem anderen dunklere 
Töne vorherrschen. Die Far-
bigkeit wird in den Park hin-
ein abgemildert. Dieses Bild 
ändert sich auch mit den Jah-
reszeiten. Während bislang 
Frühjahrsblumen mit Primeln, 
Violen und vielerlei Zwiebel-
blumen dominieren, rüsten 
die Gärtner schon für die ers-
ten Umpflanzungen.

Von Blütenhäuptern und Rosenträumen
Ein Blick durch die Fenster des Themengartens. 

Tulpen über Tulpen - wohin das Auge schweifte. Über 500 000 Blumenzwiebeln 
waren im vergangenen Herbst in die Erde gebfracht worden. 

Die Hallenschauen 

folgen dem Rhythmus 

der Jahreszeiten

Spannung verspricht die Hal-
lenschau „BlütenHäupter – von 
Wundern des Ausdrucks“ vom 
07. bis 20. Juni durch das Zu-
sammenspiel verschiedener 
Blütenfarben und –formen. 
Kontrastierende und sich ergän-
zende Texturen bestimmen das 
Bild. Kübelpflanzen – blühend 
oder durch ihr Blattwerk be-
eindruckend – ergänzen Beet-
pflanzungen und werden durch 
Stauden und Gräser ergänzt. 
Fuchsien spielen eine große 
Rolle. Eine ganz andere Auffas-
sung von Blumen und Pflanzen 
haben Liebhaber des Ikeba-
na, die bei dieser Hallenschau 
ebenfalls auf ihre Kosten kom-
men. Ikebana (wörtlich: leben-
de Blumen) ist die japanische 
Kunst des Blumensteckens. Sie 
wird auch Kado (Weg der Blu-
men genannt). Während in der 

westlichen Welt oft die Anzahl 
der Blumen und ihre Farbe be-
tont werden, hebt Ikebana die 
Bedeutung der Linienführung 
und des freien Raumes hervor. 
Die Königin der Blumen steht 
im Mittelpunkt der Hallenschau 
„RosenTräume – von Wundern 

der Illusionen“ vom 21. Juni 
bis 4. Juli, die zu Beginn des 
Sommers die Besucher erfreu-
en wird. Rosen sind fast so alt 
wie die Menschheit selbst. Und 
bevor man sie wegen ihrer 
Farbe, ihres Duftes und ihrer 
Schönheit züchtete, waren sie 

ein Nahrungsmittel. Die ersten 
Rosenzüchtungen entstanden 
vor 5000 Jahren in China. Durch 
Kreuzungen und Züchtungen 
immer weiter veredelt, gibt es 
heute bis zu 30.000 verschiede-
ne Rosensorten. Die Rose steht 
als Symbol für Liebe und Schön-
heit und hat sich seit über 2000 
Jahren erhalten. Sich in Form 
und Farbe ergänzende Rosen-
schönheiten ziehen die Blicke 
auf sich. Doch was ist eine Kö-
nigin ohne ihren Hofstaat? Be-
gleitpflanzen wie Schleierkraut, 
Rittersporn, Gräser und Stau-
den ergänzen die Arrangements. 
Rosen werden als Schnittro-
sen in prächtigen Buketts aber 
auch als Gehölze präsentiert. 
Beetrosen füllen Flächen aus, 
Kletterrosen gehen in die Höhe. 
Historische Rosen aber auch 
neue Züchtungen sind dabei. 
An Formen, Farben und Düften 
halten die Gärtner und Floris-
ten eine beeindruckende Vielfalt 
bereit. Rosenschauen gehören 
zu den aufwändigsten Schauen 
und sind ein Highlight jeder Gar-
tenschau.

Zu sehen sind auch Blumen als Kunstwerke - gemalt von Wolfram Schubert.

Neues von der Grünen Wonne der Landesgartenschau Prenzlau

Auf der zurückliegenden Hallenschau standen Beet- und Balkonpflanzen im 
Mittelpunkt.
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Wenn einer eine Reise tut...

Für den Peru-Reisenden ist der Besuch dieses Ortes fast schon eine Pflicht: Macchu Pichu, die sagenhafte Inkastadt in der 
Nähe von Cusco. 

Sommerzeit ist 
Reisezeit. 
Die Reisebüros im 
Center haben sich 
drauf eingestellt und 
präsentieren die Trends 
der Saison.

Relaxen auf Mallorca, Tauchen in 
der Südsee, Radeln an der Donau, 
Kultur und Architektur genießen 
in Barcelona, auf den Spuren ural-
ter Kulturen wandeln in Mexiko, 
Peru und Ägpten - die Zahl der 
Reiseziele und -aktivitäten ist so 
vielfältig wie die Wünsche der Rei-
senden - die Reisebüros haben sich 
darauf eingestellt und bieten Reisen 
für jeden Geschmack an: Den Ba-
deurlaub ebenso wie das Outdoor-
Abenteuer, die Kreuzfahrt, egal 
ob auf dem Fluss 

über das weite Meer ebenso wie die 
Radtour oder die Wanderung auf 
alten Pilgerpfaden. „Bei uns gibt 
es weiterhin eine große Nachfrage 
nach Hochsee- und Flusskreuz-
fahrten“, sagt Ingolf Saathoff vom 
Reiseland

Er plädiert für Mexiko 
Bei den Flusskreuzfahrten seien 
nach wie vor besonders Nordeuro-
pa, die Ostseeroute, der Orient und 
die Karibik beliebt. Wer mit dem 
Kreuzfahrtschiff dem Strom der 
Flüsse folgen möchte, bucht beson-
ders gern Fahrten auf dem Rhein, 
der Donau und der Rhone, weiß er. 
Sein persönlicher Tipp heißt jedoch 
Mexiko. Saathoff selbst hat sich erst 
vor wenigen Wochen dort umgese-
hen und unter anderem die sagen-
umwobenen Maya-Stätten Chichen 
Itza und Uxma gesehen. „Da befällt 
einen schon eine g a n z 
besonde-
re Art 
v o n 

Ehrfurcht, wenn man vor solchen 
steinernen Zeugnissen jahrtausen-
dealter Kulturen steht, von denen 
nichts weiter als die Ruinen übrig 
geblieben sind. Das gleiche gelte 
übrigens auch für Macchu Pichu, 
die alte Inka-Stadt in den Bergen 
bei Cusco in Peru. Sie gehört ne-
ben den ägyptischen Pyramiden 
zu den wichtigsten Stätten des 
Weltkulturerbes. Erst Ende des 19. 
Jahrhunderts waren ihre Ruinen im 
Dschungel wieder entdeckt wor-
den. Seither haben Millionen von 
Besuchern die architektonische 
Kunst der Inkas bewundert.  

Urlaub daheim
Natürlich zählt auch der Urlaub da-
heim. Die Ostsee ist nach wie vor 
beliebt, aber auch Reisen in den 
Schwarzwald, nach Bayern oder an 
die Nordseeküste. „Und natürlich 
haben wir auch jede Menge Ange-
bote für Fernreisende. In den letz-

ten Jahren registrieren wir so-
gar eine stärkere Nachfrage 

nach weit entfernten Rei-
sezielen“, berichtet In-

golf Saathoff. „Vor 
allem Asien wird 
immer beliebter. 
Reisen nach Thai-
land, Vietnam 
und Indonesien 

boomen nach wie 
vor“, versichert der 

R e i s e e x p e r t e . 
Aber auch 

K l a s -

siker wie Mallorca sind nach wie 
vor beliebt. Wer bei Mallorca 
übrigens nur an den Ballermann 
denkt, ignoriert, welche Vielfalt an 
faszinierenden Landschaften und 
kulturhistorisch wertvollen Stätten 
zu bieten hat. Wer einmal Palma 
di Mallorca (siehe unten stehen-
des Bild) besucht hat, weiß um die 
Faszination dieser kulturhistorisch 
faszinierenden mediterranen Stadt.

TUI und die Schiffe
   Beim TUI-Reisecenter setzen die 
Experten zunehmend auf Schiffs-
reisen - neben all den anderen Rei-
seformen, die das Schwedter TUI-
Reisecenter natürlich auch in ihrer 
ganzen Bandbreite anbietet. Wir 
als Kreuzfahrtexperten haben die 
Wohlfühlschiffe kennen und schät-
zen gelernt und können dadurch 
unsere Kunden noch besser bera-
ten“, sagt Lutz Zwerg Er konnte 
sich ein eigenes Bild von dem 
zweiten Wohlfühlschiff von 

TUI Cruises machen. „Schon 
bei der Ankunft merkte ich, 

dass auch dieses Schiff 
w i e -

der etwas ganz besonderes ist. Die 
hellen und frischen Farben, das ma-
ritime Flair durch edle Holzeinrich-
tung auf dem ganzen Schiff, ergänzt 
durch zeitgemäße Innenarchitektur 
und Designstatements – da fühlt 
man sich sofort wohl.“, erzählt 
Lutz Zwerg begeistert. Die Ausstat-
tung der „Mein Schiff 2“ lässt keine 
Wünsche offen: Fast die Hälfte der 
Kabinen haben einen Balkon oder 
Veranda mit einer eigener Hänge-
matte. Eine Nespresso-Maschine 
auf jeder Kabine garantiert einen 
guten Start in den Tag. Der groß-
zügige SPA & Sport-Bereich mit 
1.700 qm über zwei Decks und 
eigenem Thalasso-Zentrum wartet 
darauf, die Gäste zu verwöhnen. 
Herr Zwerg ist beeindruckt: 

Viel Freiraum 
„Die weitläufige Bauweise des 
Schiffes bietet viel Freiraum und 
unzählige Rückzugmöglichkeiten 

für die Gäste.“ In acht Restau-
rants und Bistros auf 4.700 qm 

sowie zehn Bars und Loung-
es kann man sich einfach 

nur noch rund um die Uhr 
wohlfühlen.

„An Bord braucht man 
sich um nichts Ge-

danken machen – 
auch nicht um das 

B o r d -
k o n -

t o . 

Denn mit dem Premium Alles In-
klusive-Konzept von TUI Cruises 
sind die meisten Speisen und mehr 
als 140 Getränke in allen Bars und 
fast allen Restaurants auch außer-
halb der Essenszeiten bereits im 
Reisepreis inbegriffen.“, schwärmt 
Lutz Zwerg „So kann man die 
Reisekosten exakt kalkulieren und 
von einem exzellenten Preis-Leis-
tungs-Verhältnis profitieren, das 
nur auf den Wohlfühlschiffen ge-
boten wird!“ Die Route „Nordkap“ 
führt die Gäste an die beeindru-
ckenden Gletscher des Nordkaps 
und Spitzbergens. Stockholm und 
St. Petersburg können auf der Rou-
te „Ostsee & Baltikum“ besichtigt 
werden. Zudem werden beispiels-
weise Routen nach Südnorwegen 
und Mittelmeer angeboten. In der 
Wintersaison erleben die Gäste 
zwei unterschiedliche, siebentägige 
Karibikrouten, die im Zeichen des 
Rums und der Gewürze stehen. Mit 
dem Start in La Romana führen die 
einwöchigen Reisen jeweils zu den 
nördlichen oder südlichen Antillen. 
Feinsandige und endlose Strände, 
der Duft von exotischen Gewürzen 
und üppige, artenreiche Vegetation 
– das zeichnet die Karibik aus. Lutz 
Zwerg sagt:“Für welche Route Sie 
sich auch entscheiden: Mit Pre-
mium Alles Inklusive erleben Sie 
an Bord der Wohlfühlschiffe die 
vollkommene kulinarische Vielfalt 
des Entspannens. Kommen Sie vor-
bei und lassen Sie sich einfach bei 
uns im TUI Reisecenter, Reisebüro 
Zwerg GmbH inspirieren.“

Chichen Itza - die bedeutede Ruinenstätte der Maya-Kultur beeindruckt die Besucher. Sie sollte bei einer Reise durch 
Mexiko nicht im Programm fehlen.

Uxmal - die Ruinen einer einst großen und bedeutenden Stadt der Maya in Mexiko.

Ein Traum: Hier kann man die Seele baumeln lassen und einfach nur genießen. 

Kreuzfahrten boomen seit Jahren. Daran wird sich auch in dieser Saison nichts ändern. 

Reisetips vom Nachbarn (1)

Yaman schwärmt vom 
Schwarzen Meer
„Ich kann allen Touristen nur emp-
fehlen, die Türkei einmal zu be-
suchen und sich vor Ort über die 
unvergleichliche Gastfreundschaft 
meiner Landsleute zu überzeugen“, 
sagt der Döner-Experte Yaman. 
„Und es muss nicht immer Side oder 
Alanja sein - man kann auch Urlaub 
am Schwarzen Meer machen, wo 
ich herkomme, in der Nähe von 
Trabsun“, sagt er. „Das Wasser ist 
toll, es gibt viele Berge, über die 
es phantastische Wanderwege gibt. 
Und wer sich für die Kulturhistorie 
interessiert, findet das Kloster Sua-
meala. Es ist dreitausend Jahre alt 
und stammt noch aus der byzantini-
schen Zeit“ berichtet Yaman über die 

touristischen Hihglights seiner Hei-
mat. Und wer am schwarzen Meer 
Urlaub macht, der ist nicht weit weg 
von Istanbul. Die Spuren jahrtausen-
dealter Kulturen faszinieren ebenso 
wie die Reize einer modernen dy-
namischen Großstadt. Istanbul war 
Byzanz, des war Konstantinopel, 
die Hauptstadt des weströmischen 
Reiches. Es war das Machtzentrum 
des osmanischen Reiches. Heute ist 
es eine boomende Metropole. Mit 
geschätzten 13,7 Millionen Einwoh-
nern nimmt sie den vierten Platz 
unter den bevölkerungsreichsten 
Städten der Welt ein. Und sie liegt 
auf zwei Kontinenten. Der Bosporus 
trennt Europa von Asien. Yaman: Urlaub am schwarzen Meer ist eine tolle Sache.

Badeurlaub am Strand - am besten da, wo es garantiert ganz sonnig und warm ist. 

Reisetips vom Nachbarn (2)

Francesco: Kommt nach Sardinien, ich stamme von dort. 

Sardinien ist ein guter 
Ort zum Urlaub machen
„Kommt nach Sardinien“, sagt 
Francesco vom Eiscafe Florenz 
im Oder-Center all jenen, die ihn 
nach einem Urlaubstipp befragen. 
„Sardinien ist toll, ich stamme von 
dort und weiß die Vorzüge der Insel 
zu schätzen. Das Meer ist blau und 
schön, es ist warm und sonnig und 
die sardinische Küche garantiert 
kulinarisches Vergnügen“, sagt er. 
Die bei Urlaubern beliebte Insel 
ist die zweitgröße Insel im Mittel-
meer. Mit ihren Stränden bietet sie 
erstklassige Möglichkeiten, hier 
einen Badeurlaub zu verbringen. 
Aber auch ihre romanischen und 
byzantinischen Kirchen sind se-
henswert. Für Naturliebhaber bie-

tet die Insel ebenfalls viele Attrak-
tionen: Sie ist ein Naturreservat, in 
dem Tausende seltener Tiere und 
Pflanzen unter Schutz gestellt sind, 
wie die griechische Landschildkrö-
te, den west-sardischen Höhlensa-
lamander oder den Tyrrhenischen 
Laubfrosch. Zu den beliebten 
Speisen gehört der Pecorino, ein 
Schafskäse, das Pane Guttiau, ein 
sardisches Hirtenbrot oder die Cul-
urgionis, eine Nudelspezialität Sar-
diniens. Und wer auch im Urlaub 
auf sein Bier nicht verzichten will, 
wird in Sardinien ebenfalls gut be-
dient. Das einheimische Bier trägt 
den Namen Ichnus und ist süffig 
und lecker, versichert Francesco. 

Die gut gefüllte Reiseapotheke hilft, böse 
Überraschungen im Urlaub zu vermeiden
Vor der Reise sollte 
gecheckt werden, 
welche Medikamente und 
Impfungen wichtig sind.

Wer sich auf eine Reise vorbereitet, 
sollte sich auch die Zeit nehmen, sich 
gründlich mit dem Thema Reiseapo-
theke auseinanderzusetzen. „Wichtig 
ist es natürlich,  die üblichen Schmerz- 
und Heilmittel einzupacken, wie 
Kopfschmerztabletten, Mittel gegen 
Magenverstimmung oder Durchfall, 
Mückenschutz, Sonnenschutz, Fie-
bertabletten - halt jene Medikamente, 
die zur Grundausstattung einer Rei-

seapotheke gehören“, 
berichtet die Apothe-
kerin Anja Engelmann 
von der Pluspunkt-Apo-
theke im Oder-Center. 
„Und was dann 
noch in die 
Apotheke ge-
hört, hängt 
ganz davon 
ab, wohin 
die Rei-
se geht. 
Wer in 
die Tro-
pen fah-
ren will, 
s o l l t e 
v o r h e r 
z w i n -
gend zu 

einem Tropenarzt gehen“, sagt 
sie. Bestimmte Impfungen wie 
gegen Gelbfieber sind in den 
Tropenländern vorgeschrieben, 

Impfungen gegen Hepatitis, Ty-
phus, Cholera und Tollwut sind 

zu empfehlen.  „Und ge-
gen Malaria gibt es Vor-
sorge-Medikamente, 
d i e a l l e r d i n g s 
ver- s c h r e i -

b u n g s -
p f l i c h t i g 
sind“, er-
klärt die 

Apothe-
k e r i n .  
W e r 

lange mit 
dem Flugzeug fliegt, sollte 
auf den Thromboseschutz 

achten, „das gilt vor allem für Rei-
sende, die ohnehin schon Probleme 
mit ihren  Venen in den Beinen ha-
ben“, erklärt Anja Engelmann. Hier 
seien Stützstrümpfe zu empfehlen. 
„Und für den Mückenschutz in den 
Tropen empfehle ich persönlich An-
tibrumm“, fügt sie hinzu. Für den 
Schutz vor der Sonne  sollte nicht nur 
an Sonnenmilch oder -spray gedacht 
werden, sondern auch an Panthenol-
Spray für den Fall, dass der Sonnen-
brand dennoch eingetreten ist. Auch 
eine Zeckenkarte sollte in der Reise-
apotheke nicht fehlen - mit ihr kann 
die Zecke nach dem  Biss problemlos 
entfernt werden. „Und Pflaster und 
Verbandsmaterial gehören ohnehin in 
jede häusliche Apotheke, sie sollten 
also auch bei einer Reise nicht feh-
len“, sagt sie.
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Tolles Hobby: 
Schwedter zeigt 
Buddelschiffe im 
Center

Rolf Bartho ist ein Schiffbau-
er. Er baut Schiffe im Minia-
turformat. Schiffe, die er sieht, 
Schiffe, von denen er Fotos hat, 
Schiffe, die berühmt sind. Bei 
ihm zu Hause im Schwedter 
Weinert-Ring stehen die Nauti-
lus, mit der Käpt‘n Nemo einst 
zu Unterwasser-Abenteuern 
aufbrach. In den Regalen sei-
ner Wohnung finden sich die 
Titanic, der Eisbrecher Lenin, 
ein russisches Tauchboot aus 
dem Jahr 1834, ein ägyptisches 
Totenschiff, die „weiße Düne“, 
die als originales holländisches 
Flachwasserschiff in Wolgast 
liegt und der Odereisbrecher 
„Gartz“. Und noch viel mehr. 
Hunderte von Schiffen hat Rolf 
Bartho in Flaschen verpackt. Er 
ist Buddelschiffer, gehört der 
deutschen Buddelschiffergilde 
an und zeigt seine Kunstwerke 
vom 4. bis 13. Juli im Oder-Cen-

ter. „Ich baue seit meiner Schul-
zeit Buddelschiffe“, verrät er. 
„Ich habe mal ein Buddelschiff 
gesehen und habe mir gesagt, 
das kann ich auch mal auspro-
bieren.“ Und seitdem sind Bud-
delschiffe seine Leidenschaft. 
Er hat auch mal als Disk-Jockey 
gemuggt in seiner Jugend und 
Briefmarken gesam-
melt. Geblieben 
sind die Buddel-
schiffe. Bartho, der 
selbst nie zur See 
gefahren ist.“dazu hat-
te ich in der DDR-Zeit 
keine Chance, hätte es 
aber gern getan“, sagt er, 
So blieben dem Chemiearbei-
ter in der PCK-Raffinerie seine 
in Flaschen gesteckten Träume 
von den großen Reisen mit den 
Schiffen um die Welt. Er hat da-
bei, sagt er, seine handwerkli-
chen Fähigkeiten vervollkomm-
net. Die Titanic beispielsweise 
hat er zweimal gebaut. Die zwei-
te Variante kommt viel filigraner 
daher als der erste Versuch. „Ich 
habe mir bei anderen Buddel-
schiffbauern jede Menge Tricks 
abgeguckt. Und ich wurde mit 
zunehmender handwerklicher 
Erfahrung ja selbst immer bes-
ser“, erklärt er. Die Ergebnisse 

seines Hobbys sind nun vom 4. 
bis 13. Juli im Oder-Center zu 
sehen. Unter dem Motto „Klei-
ne Schiffe ganz groß“ findet 
im Center die Ausstellung 
seiner Sammlung statt, 
die in der Region zu 
den größten gehört. 
„Und alle habe ich 
selber gebaut“, sagt er 

nicht ohne 

S t o l z . 
Wie viele 
Buddelschiffe 
er in all den Jah-
ren gefertigt hat, 
weiß er nicht 
mehr. „Viele 
habe ich ver-
schenkt.“ Im 
Center zeigt er 
etwa 130. Na-
türlich seine 
besten.

 dass Sie in der Apotheke alte Medikamente fachgerecht entsor-
gen lassen können?

dass man bei Schuh, Schlüssel und mehr auch Absätze kürzen 
lassen kann?

dass man bei Citysport Sportschuhe bis Größe 50 erwerben 
kann?

dass man bei Deichmann Damenschuhe bis Größe 44 erwerben, 
bzw. bestellen kann?

dass sie bei Media Markt ihre alten Filmspulen und Videos 
digitalisieren und auf DVD oder blu-ray disk brennen lassen 
können?

 dass H&M ihre bereits getragenen, zerrissenen oder völlig aus 
der Mode gekommenen Sachen in Gutscheine tauscht? (Für 
jede Tüte gebrauchte Kleidung erhalten Sie einen Rabattgut-
schein für Ihren nächsten Einkauf.)

dass sie Bücher welche sie unter www.thalia.de bestellen (auch 
vorbestellen bei Neuerscheinungen), diese direkt in die Filiale 
im OCS liefern lassen können (ohne Versandkosten) und haben 
dann noch die Möglichkeit den kostenlosen Geschenkeeinpack-
service zu nutzen?

dass Ulla Popken die neue einzigartige Kollektion „Glööckler 
by Ulla Popken“  präsentiert?

Große Schuhe für die Frauen git es bei Deichmann. Hier könen Exemplare bis zur 
Größe 44 gekauft bzw. bestellt werden. 

Bücher, die man bei Thalia im Internet bestellt, kann man sich in die Filiale ins 
Oder-Center liefern lassen. 

Auf großem Fuß kann der Sportler bei Citysport leben. Hier kann er Sportschuhe 
bis Größe 50 erwerben. 

Ulla Popken präsentiert eine neue einzigartige Kollektion „Glööckler bei Ulla 
Popken“ für ihre Kundinnen. 

Wussten Sie 
schon...

Rolf Bartho bei der Arbeit. Für die Buddelschiff-Bauerei braucht es Geduld und 
eine gute Feinmotorik. 

Rolf Bartho packt die 
Schiffe in die Buddel

Sportlich geht es auf dem Center-Vorplatz zu, wenn er sich einmal im Jahr in eine 
Streetball-Arena verwandelt. 

Street-Ball: Sport-
Event vor dem Center
In wenigen Tagen ist es soweit: 
Am 8. Juni herrscht vor dem 
Oder-Center wieder das Street-
ball-Fieber. Die Freifläche 
verwandelt sich in eine Street-
ball-Arena.     Der Check in in 
Schwedt beginnt neun Uhr. In 
Schwedt beteiligt sich der Bas-
ketballverein BG 94 Schwedt 
an der Austragung dieses tradi-
tionsreichen Sportereignisses. 
Ein Team besteht aus 3 Spie-
lern + 1 Ersatzspieler, die An-
meldegebühr beträgt pro Team 

5,00 €. Anmeldungen können 
über das Centermanagement 
des Oder – Center oder in der 
Dreiklang-Sporthalle erfolgen. 
Hier gibt es auch die Anmelde-
flyer.Streetball ist mehr als nur 
ein Sport, Streetball beschreibt 
ein Lebensgefühl: lässig, cool, 
unabhängig und spontan sein. 
„Immer mit der passenden Mu-
sik kann überall gespielt wer-
den, wo ein Korb hängt, also 
auch bei uns“ sagt Center Ma-
nager Ralf Müller.

Und so sieht es aus, wenn ein Buddelschiff fertig ist. Rolf Bartho hat hunderte 
davon angefertigt. 

l

l
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l 

l 

l 
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l
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Schwedter Senioren nach wie 
vor im Bingo-Fieber

Ältester Boxverein
Brandenburgs zeigt 
im Oktogon, was 
seine Fäuste können

Die Party ist gerade erst vor-
bei - am 25. Mai hatte der UBV 
48  mit einer Mega-Fete sei-
nen 65. Geburtstag gefeiert.  
Brandenburgs ältester Box-
verein ist im Rentenalter an-
gekommen - dass er mitnich-
ten vorhat, sich zur Ruhe zu 
setzen, wird er vom 12. bis 16. 
Juni eindrucksvoll im Oder-
Center unter Be-
weis stellen. 
Und dass er 
gerade trotz 
oder wegen 
seines Alters 

ganz gro-

ßen Wert auf Nachwuchsför-
derung legt. Die Präsentation 
des Boxvereins beginnt am 
12. Juni mit Kindersport. Die 
Kinder der Kita Friedrich Frö-
bel zeigen im Boxring, was sie 
alles schon in Sachen Boxen 
gelernt haben. An diesem Tag 
wird sich zwischen 10.30 und 
18 Uhr der Jugendclub Külz-
Viertel präsentieren und von 
18 bis 19 Uhr treten die „Be-
asty Boxing Girls“ des UBV 48 
auf. Der 13. Juni beginnt eben-
falls mit Kindersport. Diesmal 
kommen die Kinder der Kita 
„Rappelkiste“ zum Zuge. Die 
Polizei wird von 10 bis 16 Uhr 
ihr Sucht- und Gewaltpräventi-
onsprogramm vorstellen. Und 
16 Uhr beginnt im Boxring 

im Center das öffentliche 
Boxtraining des UBV 48 - 
Nachwuchses. Trainieren 

werden auch die 
„ B e a s t y 

Boxing Girls“. Ihnen können 
die Center-Besucher von 18 
bis 19 Uhr zuschauen. 
   Am 14. Juni besteigen die 
Kinder des Naturkindergar-
tens den Boxring, erneut hat 
der Jugendclub Külz-Viertel 
die Gelegenheit, sich von 11 
bis 18 Uhr im Center zu prä-
sentieren. Und von 19 bis 20 
Uhr gibt es eine Zumba-Vor-
stellung. Zumba ist der ein-
getragene Markenname für 
ein Fitness-Konzept, welches 
vom Tänzer und Choreografen 
Alberto „Beto“ Perez in Kolum-
bien in den 1990er Jahren kre-
iert wurde. Zumba kombiniert 
Aerobic mit lateinamerikani-
schen sowie internationalen 
Tänzen. Am 15. Juni wird es 
ernst. Die diesjährigen Lan-
desmeisterschaften im Boxen 
werden im Oder-Center 
ausgetragen.Am 15. 
Juni finden mitten im 

Center von 15 

bis 19.30 Uhr die Kämpfe des 
Halbfinales statt. Und am 16. 
Juni startete das Finale. So 
werden also nicht die Fans 
des Boxens dabei sein, wenn 
es sportlich fair im Boxring 
zur Sache geht, sondern alle 
Besucher des Oder-Center 
haben die Gelegenheit, den 
Boxern zuzuschauen. „Für 
uns ist das natürlich eine her-
vorragende Gelegenheit, auf 
uns aufmerksam zu machen“, 
freut sich UBV-Chef Ernst Ur-
ban. „Gerade für die so wich-
tige Nachwuchsgewinnung ist 
es wichtig, in der Öffentlich-
keit präsent zu sein. Und wo, 
wenn nicht im Oder-Center 
finden wir die größte Aufmerk-
samkeit“, ist er überzeugt. Der 
UBV 48 hat im übrigen schon 
Erfahrungen mit Auftritten im 

Center. Er hatte in der 
Vergangenheit schon 
des öfteren die Mög-
lichkeit, sich hier 
darzustellen.

Am 19. Juni ist wieder Bingo-Zeit im 
Oder-Center. Spaß und Unterhaltung 
sind garantiert. 

Nach dem großen Jubiläum lässt 
der UBV 48 im Center boxen

Torwandschießen 
bei Media Markt
Noch ist Deutschland im  

Fußballfieber

Doch weil die schönste Neben-
sache der Welt nun Sommer-
pause macht, geht Media Markt 
in eine Verlängerung, die Fuß-
ballfans begeistern wird. Seit 
Donnerstag  30. Mai 2013, bis 
Dienstag, 11. Juni 2013, zwi-
schen 10.00 Uhr und 20.00 Uhr 
lädt der Media Markt in Schwedt 
seine Kunden zum „verrück-
ten Torwandschießen“ ein. Wer 
trifft, bekommt den gesamten 
Betrag seines vorher getätigten 
Einkaufs zurückerstattet. Wie es 
sich anfühlt, den entscheidenen 
Schuss zu verwandeln, können 
Fußballfans nun selbst erleben. 
„Für die Aktion haben wir vor 
unserem Media Markt im Oder-
Center eine große Torwand-
Arena aufgebaut“, erklärt Ge-
schäftsführer Henry Wittkowsky. 
Die besondere Herausforde-

rung: Es befinden sich nicht 
zwei, sondern genau ein Loch 
in der Mitte der Torwand. Die 
Spielregeln sind so gestaltet, 
dass möglichst jeder Teilneh-
mer an die Reihe kommt: Jeder 
Kunde stellt sich mit seinem 
Einkaufsbon an der Torwand an. 
Voraussetzung dabei ist, dass 
der Einkauf am Tag der Teilnah-
me getätigt wurde, ältere Kas-
senbons zählen nicht. „Dann 
heißt es: Anlauf nehmen und mit 
dem Ball gekonnt auf die Öff-
nung in der Torwand zielen“, so 
der Geschäftsführer. Pro Kunde 
ist genau ein einziger Schuss 
auf die Torwand möglich. Wer 
sein persönliches Golden Goal 
erzielt und es schafft, den Ball in 
der Öffnung der Torwand zu ver-
senken, wird sofort belohnt. Der 
Schiedsrichter versieht den Ein-
kaufsbeleg mit einem entspre-
chenden Hinweis. Damit erhält 
der Kunde dann den kompletten 
Beitrag seines Einkaufs an der 
Kasse zurückerstattet.

Am 19. Juni rollen sie wieder, 
die Bingo-Kugeln, wenn sich 
die Schwedter Seniorinnen und  
Senioren traditionsgemäß im 
Eiscafé Florenz in der Center-
Mitte zum Bingo-Spiel treffen. 
Es ist Traditon, dass das Cen-
ter und der PCK-Seniorenver-

ein jeden dritten Mittwoch zum 
Bingo-Spiel einladen. Bei einer 
Tasse Kaffee und einem Stück 
Kuchen geben sich die Teilneh-
mer ganz den Freuden und der 
Spannung des Spiels hin. Und 
dabei gibt es auch immer einen 
Gutschein zu gewinnen. 

Mit Kompetenz und Freundlichkeit  sichern die Mitarbeiterinnen von Sven Born 
den Erfolg des Juweliergeschäfts.
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„Es gibt kein schlechtes Wetter 
- es gibt nur die falsche Beklei-
dung“ - unter diesem Motto hät-
te die diesjährige Tour de Natur 
stehen können, die am Sonntag 
des völlig verregneten Mai-Wo-
chenendes stattfand. Immerhin 
über 500 Radler hatten sich 

trotz der tiefhängenden Wolken 
und des Regens herausgetraut, 
um den traditionellen Start der 
Radlersaison mit der Tour in 
die Polderwiesen zu begehen. 
„Dem Spaß und der Freude, 
die wir während der Tour erlebt 
haben, konnte auch das Wetter 

keinen Abbruch tun“, resümiert 
Center Manager Ralf Müller. 
„Die Stimmung war toll und in 
Criewen gab es ein Zelt, in das 
alle Teilnehmer hineinpassten, 
so dass wir der Aufführung der 
Uckermärkischen Bühnen im 
Trocknen zusehen konnten.“

Nachdem 
es ja zu-
letzt Mi-
chael Bal-
lack im 
s c h ö n e n 
S p a n i e n 
e rwi sch t 
h a b e n 
soll, ist 
Oktober 2012 über ein etwas län-
ger zurückliegendes vermeintli-
ches Vergehen unseres ehemali-
gen Torwart-Titanen Oliver Rolf 
Kahn entschieden worden.
Danach erhielt Kahn 2009 einen 
Bußgeldbescheid, gemäß dem 
er mit 163 km/h gefahren sein 
soll. Das wären 83 km/h mehr 
als dort erlaubt waren. Drei Gut-
achter sollen jedoch festgestellt 
haben, dass nicht Herr Kahns 
Fahrzeug die Messung ausgelöst 
habe, sondern ein vorauseilender 
Lichtreflex. Die Fehlmessung 
könne dann auftreten, wenn Son-
nenlicht in einem bestimmten 
Winkel auf das Fahrzeug treffe 
und von dort zum Messsensor re-
flektiert werde. Vorliegend habe 
die tatsächliche Geschwindigkeit 
nicht mehr verlässlich festgestellt 
werden können, so dass das Buß-
geldverfahren eingestellt worden 
sei. Bevor allerdings wieder die 
beliebte These vom Sonderstatus 
Prominenter ausgebuddelt wird, 
sei darauf hingewiesen, dass am 
Tag der Messung weitere ca. 40 
Fahrzeuge nicht korrekt vom 
Blitzgerät erfasst worden sein 
sollen. 
Als Fazit bleibt, dass es durch-
aus aussichtsreich ist, jegliche 
Fälle einer Geschwindigkeits-
überschreitung im Einzelnen zu 
hinterfragen, und zwar 1. unge-
achtet der reflexartigen Versiche-
rungen der Hersteller bezüglich 
der Zuverlässigkeit und Genau-
igkeit ihrer kleinen technischen 
Wunderwerke, 2.  trotz erfolg-
ter Zertifizierungen durch die 
PTB- Physikalisch-Technische 
Bundesanstalt, 3. wider den oft-
mals formelhaften Schriftsätzen 
seitens der Polizei und Verwal-
tungsbehörden sowie 4. obgleich 
des Vorliegens einschlägig ab-
lehnender Entscheidungen zum 
Thema Geschwindigkeitsmess-
geräte.

Bonus für 
Promis vor
Gericht? 

Alles, was
Recht ist

Spannender Moment: Die Gewinner der Tombola werden ausgelost.

Das war die Tour de Natur 2013

Mit der Oder-Center-Zeitung unterwegs

Marianne Zedow aus Schwedt verlebte mit ihrem Mann einen eindrucksvollen Urlaub in Indien und ließ sich vor den Tempel von Jaina in Khajuraho fotografie-
ren. Sie hatte die Center-Zeitung mit dabei und kann sich jetzt über einen Gutschein freuen. 

Am 23. Juni gastiert wieder der 
Flohmarkt am Oder-Center. 
Buntes Markttreiben bestimmt 
dann die Flächen rund um das 
Center. Antik- aber auch Neu-
warenhändler werden an diesem 
Tag von 10 bis 17 Uhr vor Ort 
sein und die unglaublichsten 
Sachen zu Schnäppchenprei-
sen anbieten. Jeder, der etwas 
zu verkaufen hat, kann ohne 
Voranmeldung teilnehmen. Die 
Standvergabe beginnt ab 6 Uhr. 
Und wer einfach nur kaufen und 
gucken will, kann das ausgiebig 
tun. Mitbringsel von Reisen in 
ferne Länder gibt es dort eben-
so, wie altes Geschirr, Bilder-
rahmen, Gläser, jede Menge 
Bücher, Schallplatten, alte Fo-
toapparate, Gläser, Becher, Be-
steck und vieles mehr.

Flohmarkt vor
dem Center
am 23. Juni

Die Uckermärkischen Bühnen waren auch in diesem Jahr wieder mit dabei und 
begeisterten mit ihrem Spiel.

Kurz vor dem Ziel: Es geht in Richtung Schlosspark Criewen. 

Die AOK nimmt traditionell mit einem eigenen Stand an der Tour teil. 
Radeln mit Flagge: Das funktioniert 
auch bei Regen.


